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        Das supergalaktische Megaformat BÄÄM! präsentiert Gefahr für den Planet der Bekloppten: Die Erde

     
 
 „Was soll denn das?“, Hedubarth reagierte ungehalten.
 
 Er war ein männlicher, hoch gewachsener und an sich würdevoller Humanoider mit zwar ausgezeichneten Manieren, dessen Anspruch an ein pathosreiches Universum aber naturgemäß allzu oft enttäuscht wurde.
 
 Momentan allerdings versprühte er nichts Würdevolles, wie er da leicht gehetzt vor den Armaturen innerhalb der Kommandozentrale des siebzehnten Spürkreuzers der großen galaxisweit ausstrahlenden Sendeanstalt MAJA 5.1 hin und her tigerte und dabei seinen linken Handrücken an die Stirn drückte. Seine weiße und überaus gepflegte Mähne wogte hin und her. 
 
 Aber diese krabbelnde und vollkommen chaotisch wirkende Massenwuselei irgendeiner beängstigend großen Insektoidenspezies auf den Bildschirmen empfand er schlichtweg als geschmacklos und als eine Beleidigung seiner selbst. - Von den Zuschauern von BÄÄM! einmal ganz zu schweigen.
 
 Er wedelte angewidert und von den Bildschirmen abgekehrt mit der rechten länglichen, überaus blassen, aber tadellos manikürten Hand leicht in Richtung der Armaturen, auf welchen an einer bestimmten Stelle, neben all den komplizierten Eingabemöglichkeiten, ein sichtbares, dreidimensionales Hologramm der individualisierten Bordintelligenz stand.
 
 Sie besaß das Aussehen einer ungemein attraktiven weiblichen Humanoidin in heißer Unterwäsche. Miniaturisiert wie sie allerdings war, maß sie jedoch lediglich zweiunddreißig irdische Zentimeter. 
 
 „Mach das weg und mir ein Beruhigungsgetränk. Heiß.“, befahl er, während er innehielt und genervt seine Schläfenpartie massierte.
 
 „Und dafür unterbrichst du mir meine Spektakulärsten Todesarten auf Syphill IV (2,4,7,8,9,10,11,14)*?
 
Warum tust du das?“, fragte er in den Raum hinein.
 
 „Deine Hirnströme.“, antwortete eine weibliche, irgendwie aber abgelenkt wirkende Stimme. Die Bildschirme erloschen.
 
 Hedubarth schnalzte mehrfach mit den Fingern, während er herrisch rief. „Hey, Kristallhirn! Hier bin ich.“
 
 „Und deine Vitalwerte.“, ergänzte die Stimme ebenso beschäftigt, wie zuvor.
 
 Ein Becher mit dampfenden Inhalt erschien neben dem Hologramm inmitten der Armaturen.
 
 „Was denn? Die etwa auch?“, Hedubarth hob eine Augenbraue und griff zu.
 
 „Du schienst langsam vor Langeweile in den Tod abzugleiten. Habe ich denn die Werte falsch interpretiert?“,
 
nun war die Stimme voll da. Er genoss also die uneingeschränkte Aufmerksamkeit der Bordintelligenz.
 
 „‘türlich nicht.“, entfuhr es Hedubarth gereizt. Er schaute mißmutig drein und überlegte, ob er schon trinken konnte. „Wundert dich das etwa? Bei all dem Nichts um uns her! Wie lange sollen wir denn hier noch suchen?“
 
 „Vier Raumquader gilt es noch abzusuchen. Die Anordnungen des Senders sind dahingehend eindeutig.“,
 
teilte die Bordintelligenz nüchtern mit.
 
 Hedubarth atmete hörbar aus. Diese verdammten Bürorüssel!
 
 Die hatten ja leicht Reden. Konnten sie doch in aller Ruhe ihr Leben nach Feierabend genießen.
 
 Selbst mit all dem technischen Schnickschnack, den das momentan
 
 70 m messende Schiff bot, würden sie noch eine gefühlte Ewigkeit hier draußen fernab von jeglicher Zivilisation mit ihren unendlich vielen Annehmlichkeiten verbringen müssen. So viel stand fest.
 
 Hedubarth bekam bei dieser Aussicht große Lust, sich in den Müllvernichter zu werfen.
 
 „Dann finde doch mal zur Abwechslung etwas mit mehr Würde!“, schlug er aufgebracht vor. Und nach einem Moment fügte er noch bissig hinzu, während er am Becherrand pustete: „Vielleicht mit nur zwei Beinen und einem Kopf!“ 
 
 Das Hologramm verschränkte die Arme.
 
 „Hedubarth, wir drehen uns im Kreis.“, stellte sie klar.
 
 „Du weißt sehr genau, daß ich nicht finden kann,
 
 was nicht vorhanden ist.“, brachte die Bordintelligenz ihr Dilemma auf den Punkt.
 
 „Ja, ja. Aber das ist noch lange kein Grund, mir wuselnden Dreck auf die Bildschirme zu projizieren.“, unterstrich Hedubarth nun nachdrücklich sein Dilemma und schüttelte seine weiße Mähne zurück.
 
 „Sie könnten uns eines Tages gefährlich werden.“, präsentierte die Bordintelligenz das Ergebnis ihrer ausführlichen Untersuchungen.
 
 „Ach komm schon! Das will doch keiner sehen. Du kennst die Umfrageergebnisse ebenso gut wie ich. Außenskelette sind ein einziger Flop. Und je mehr Beine im Spiel sind, desto niedriger fallen die Einschaltquoten aus. Was ist nur los mit dir?“, er nahm endlich einen Schluck und beruhigte sich zusehens.
 
 „Ich und die Zuschauer, wir brauchen Schönheit!“, deklamierte er plötzlich pathosreich.
 
 „Schönheit?“, erkundigte sich das Hologramm mit in die Hüften gestemmten Armen ungläubig.
 
 „Ja, natürlich! Schönheit! Esprit! Ästhetik, die dann zugrunde gehen!“, echauffierte er sich leidenschaftlich, während er mit seiner freien Hand ungehalten herumfuchtelte.
 
 „Das ist dann auch der Grund für mein äußeres Erscheinungsbild, nehme ich an.“, bemerkte das Hologramm leicht bissig.
 
 „Das hatten wir doch schon.“, würgte er sie ab. „Alles, was hilft,
 
 unser angespanntes Verhältnis zu entzerren, sollten wir auch nutzen.“, betete er ihr leiernd vor. Das Hologramm legte den Kopf schief.
 
 „Ich verstehe Euch biologische Lebensformen nicht. Vier Beine sind doch ein evolutionärer Fortschritt gegenüber Zweien.
 
 Und acht sind besser als sechs Beine. Solche Wesen sind euch Zweibeinern doch himmelweit überlegen. Warum kannst du das nicht anerkennen?“, sie beobachtete ihn distanziert interessiert, als ob es sich bei Hedubarth um ihr Studienobjekt handelte. 
 
 Hedubarth vollführte derweil eine perfekte Wegwerfbewegung mit
 
 der linken Hand. - Mehr als nur eine Andeutung. Aber weit entfernt vom brachial Ordinären.
 
 „Sind sie nicht.“, beharrte er, während er seine Mähne wiederum aufschüttelte. „Ruf mich erst, wenn Du wirklich etwas Relevantes gefunden hast. Kapiert?“, fuhr er die Bordintelligenz zornig an, während er schon dem Verbindungsschot der Kommandozentrale entgegeneilte.
 
 „Selbstverständlich.“, flötete die Bordintelligenz ihm nach.
 
 Sie beorderte die mobilen Kamera- und Analysebots zurück zum Schiff, setzte einen Kurs tiefer hinein nach Nirgendwo, beschleunigte den Raumer und schaltete die bordeigenen Sensoren hoch.
 
 Hedubarth machte derweil ein Nickerchen und träumte von einer Welt voller Widersprüche am Rande der Selbstzerstörung.
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 „WACH AUF!“, gellte die Stimme der Bordintelligenz und war kurz davor einen Inbordbot zu aktivieren, um Hedubarth einmal kräftig zu kneifen. Oder zu ohrfeigen. Die Skala war nach oben hin offen.
 
 „Wa?!? Verdammt nochmal!“, Hedubarth fuhr hoch. Seine Mähne war vollkommen platt gedrückt.
 
 Er hatte so schön geträumt. War weit weg gewesen von diesem Verliererleben.
 
 „Was soll das denn? Kannst du mir nicht einmal ein paar Stunden Ruhe gönnen?“, polterte er drauf los.
 
 „Klar kann ich das.“, entgegnete die Bordintelligenz gelassen.
 
 Sie schwebte vor seinem Gesicht. „Aber das wäre jetzt grundverkehrt, denn es widerspricht allen Senderprotokollen.“, belehrte sie ihn.
 
 „Was du nicht sagst?! Die geheiligten Senderprotokolle!“,
 
 er machte eine Pause und atmete vernehmlich aus.
 
 „Und was hast du jetzt wieder aufgestöbert? Ein Meer aus grünem Schleim, der an einer Eroberungsflotte herumschraubt?“, fragte er mißgelaunt und raffte seine Robe zusammen.
 
 Da war die Bordintelligenz baff und es dauerte einen Moment,
 
 bis sie eine passende Entgegnung extrapoliert hatte.
 
 „Woher weißt du das denn? Du hast doch so fest geschlafen.
 
 Wirklich, Hedubarth, du bist ein echt außergewöhnliches Exemplar organischen Seins.“
 
 Hedubarth legte den Kopf vor Unglauben nach rechts.
 
 „Triefender Sarkasmus? Das hätte ich dir gar nicht zugetraut, Kristallhirn.“, er machte eine Pause, so wie es organischen Wesen
 
 an so vielen Stellen des Universums zu eigen ist.
 
 Dann fuhr er etwas versöhnlicher fort, während er seine Mähne
 
 wieder in Form zu bringen suchte. „Also, was hast du?“
 
 „Eine echte Spur!“, platzte es sofort aus der Bordintelligenz heraus.
 
 Hedubarth horchte auf und hielt mit dem Frisieren inne.
 
 „Ach was?!“
 
 Damit war in dieser Ecke ja nun gar nicht zu rechnen gewesen.
 
 „Was ist es?“, fragte er, sich weiter seiner Frisur widmend.
 
 „Ein Fetzen Radiowellen.“, antwortete sie wahrheitsgemäß, wenn auch mit einem Hauch von Stolz in der Stimme.
 
 „Mehr nicht?“, Hedubarth war enttäuscht, stand aber trotzdem auf.
 
 „Nein. Mehr nicht. Aber dennoch ungemein aussagekräftig.“, fuhr die Bordintelligenz unbeeindruckt fort.
 
 „Na, dann lass hören!“, forderte er sie auf und konzentrierte sich. Diese Fetzen waren allzu oft nur sehr schwer zu verstehen.
 
 Ein Knistern und Rauschen setzte ein. Und irgendwo dazwischen traten klar gesprochene Worte hervor: „Wo - llt Ihr … totalen Kriiiieeeeg?“
 
 „Ah, überaus kraftvoll!“, fand Hedubarth. 
 
 „Und dabei doch so programmatisch engstirnig.“, pflichtete die Bordintelligenz ihm flötend bei.
 
 „Wo stammt das her?“, wollte Hedubarth jetzt erfahren.
 
 „Bis jetzt keine Ahnung. Fest steht nur: Die entsprechenden Radiowellen scheinen ziemlich herumgekommen zu sein.“, teilte die Bordintelligenz leicht angekratzt mit.
 
 „Tatsächlich?“, Hedubarth dachte nach. „Aber eigentlich auch nicht ungewöhnlich. Wellen eben.“ Er zuckte mit den Schultern.
 
 „Schon, aber das hilft mir jetzt auch nicht weiter. Verdammt knifflig diese Angelegenheit.“, ließ die Bordintelligenz sich ausnahmsweise
 
 in die Karten luken.
 
 „Was ist los? Ich dachte, rechnen kannst du?“, stichelte Hedubarth sofort darauf los.
 
 „Es handelt sich hierbei um abgefahrene Raumphysik mit beachtlich vielen Wechselwirkungen. Das ist nichts für einen Schöngeist wie dich. Vielleicht solltest Du in der Zwischenzeit etwas zu Essen zu Dir nehmen. Damit Du bei Kräften bleibst.“, stichelte sie zurück.
 
 Hedubarth dachte kurz über eine bissige Antwort nach, entschied sich dann aber doch lieber Essen zu gehen und das Kristallhirn Bordintelligenz sein zu lassen.
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 „Ich hab‘s!“, gellte die Bordintelligenz triumphierend durch den Raum, in dem Hedubarth sich gerade einen Bissen Bordessen zuführte. Es machte ihr schlichtweg Spaß, Hedubarth vor Schreck in die Luft springen zu sehen. Dazu war sie plötzlich in der Mitte des Tischs aufgetaucht, als sie losplärrte.
 
 Hedubarth allerdings erschreckte sich gleich dermaßen, daß er sich an dem eben zugeführten Bissen Pruhn verschluckte und zu ersticken drohte.
 
 Doch schon entglitt der Wand neben ihm ein humanoider Bot, der vorher dort nicht auszumachen gewesen war und schlug Hedubarth türkis behandschuht einmal kräftig auf den oberen Rücken, so daß
 
 der gefährliche Bissen Hedubarth aus dem Mund und zurück auf den auberginefarbenen Teller vor ihm hopste. - Nur ein wenig unappetitlicher als zuvor.
 
 Pruhnfleisch galt in weiten Teilen der zivilisierten Galaxis als äußerst bekömmlich und Hedubarth verzehrte es regelmäßig, denn im gebratenen Pruhnfleisch manifestierte sich seiner Meinung nach echte Leidenschaft. Das lag vor allem daran, daß Zuchtpruhne dazu neigten, sich selbst zu braten, sofern sie jemand wirklich wütend machte.
 
 Und dies tat man am besten derart, daß man zwar ihre Nähe suchte, sie dann aber vollkommen ignorierte.
 
 Zuchtpruhne litten erwiesenermaßen an einem stark ausgeprägten Nazismus und sie konnten es auf den Tod nicht ausstehen, nicht wahrgenommen zu werden.
 
 Die aufschäumende Wut löste gewisse chemische Kettenreaktionen aus, die schließlich in einer passend temperierten Selbstentzündung mündeten, während der beinah kochende Pruhn begann, seine Innereien komplett rektal auszuscheiden. Und schon 15 Minis später konnte man das schmackhafte Ergebnis des ultimativen Wutausbruchs in der bekannten Galaxis genießen.
 
 Selbstredend gehörte der Job des Pruhnbräters zu den beliebtesten Tätigkeiten; mußte man doch bloß eine Herde dieser flugunfähigen Wesen auf zwei Beinen aufsuchen und ihnen dann stilvoll den Rücken zukehren, wenn man wollte, daß sich die Arbeit hinter einem selbst erledigte. 
 
 Hedubarth sprang auf und fixierte weiter den Bissen, der ihn beinahe sein unnachahmliches Dasein gekostet hätte, während der Bot von all dem vollkommen ungerührt wieder mit der Wand verschmolz.
 
 „Sag mal, spinnst du jetzt komplett?“, schnauzte er das Hologramm an, während seine bernsteinfarbenen Augen die Projektion wütend anfunkelten.
 
 „‘schuldigung!“, entgegnete die Bordintelligenz betreten. Sie hatte es wohl zu weit getrieben. Doch dann überwog wieder die Begeisterung über das Ergebnis ihrer aufwendigen Extrapolationen.
 
 „Ich habe die Raumkoordinaten ermitteln können, die den Ursprung der Radiowellen markieren. Wir sind schon auf dem Weg dorthin.“, teilte sie freimütig mit.
 
 Ablenkung war jetzt das A und O.
 
 „Das ist noch lange kein Grund, mich umzubringen.“, frotzelte Hedubarth giftig in ihre Richtung. Als keine Reaktion erfolgte, schüttelte er nur den Kopf und atmete einmal tief ein. „Hoffentlich haben diese Leute überhaupt etwas Übrig gelassen. Klang doch recht drastisch.“
 
 Ihm fielen die Male ein, als sie schlichtweg zu spät gekommen waren, um die Selbstzerstörung jener selbsternannten Zivilisationen aufzeichnen zu können. Das war das Bitterste überhaupt. Super Stoff! Und nicht eine Kamera vor Ort.
 
 Er wünschte, es gäbe eine Methode, Zivilisationen am Rande der Selbstzerstörung galaxisweit anzumessen, um noch vor dem großen Knall die Kameras auszurichten. 
 
 „Also schön“, entfuhr es ihm einigermaßen lustlos.
 
 Bevor er sich erhob, wollte er sein Mahl nach der gängigen Tradition seiner Heimatwelt Bertel IV (3,6,12) beenden. Aber es tat sich nichts. - Verdammter Bordfraß! Hedubarth nahm noch einen Schluck Superblubbler mit Mambelgeschmack und hoffte auf eine echte Erlösung im Sinne der Bertel IV Körperkultur. Doch es löste sich nur ein mickriger, quälend lang gezogener Rülpser, der ihn unbefriedigt zurückließ.
 
 Der Druck hatte einfach nicht ausgereicht, um den zusätzlichen Stimmbandlappen zu aktivieren, wie es auf Bertel IV Gang und Gebe war. 
 
 Wurde der Stimmbandlappen so richtig in Schwingung versetzt, gesellte sich zu dem tiefen und ursprünglichen Magengrölen noch ein munteres Geträller, das allgemein als anregend empfunden wurde.
 
 Doch gerade hatte es nur dazu gereicht, etwas Flatulenzartiges erklingen zu lassen. Abermals vom Bordessen über alle Maßen ernüchtert, verließ er den Raum. Der künstlich generierte Bratpruhn war eben doch nicht so authentisch, wie die Bordintelligenz stets behauptete.
 
 Ansonsten ließ er selbstverständlich alles stehen und liegen, was kein Problem darstellte, weil sämtliche Ausstattung wieder mit dem Boden verschmolz, sobald Hedubarth den Raum verließ.
 
 Mürrisch wandte er sich dem Schott zu, daß ihn in Richtung Kommandozentrale entließ, wobei es keinerlei Rolle spielte,
 
 in welcher Richtung er ein Schott benutzte.
 
 Allein der Wunsch die Kommandozentrale zu betreten, führte ihn automatisch dorthin.
 
 Sie war allerdings Teil des Kernstücks des Schiffs und verschmolz beim Verlassen nicht, weil sie tatsächlich massiv war.
 
 Dort angekommen warf Hedubarth sich mißmutig in seinen zentralen Weichsessel, der ihn dankbar aufnahm und zu schnurren begann.
 
 Er blickte den zahlreichen Bildschirmen entgegen und harrte den zu erwartenden Informationen.
 
 Doch es geschah nichts.
 
 Hedubarth wartete und wartete; verdrießlich blickte er auf die Bildschirme, aber weder wurde eine eilig zusammen gestellte Präsentation abgefahren, noch ließ sich die Bordintelligenz dazu herab, einige erklärende - gerne auch entschuldigende Worte an ihn
 
 zu richten.
 
 Um seine Bereitschaft gegenüber dem Schiff zu verdeutlichen,
 
 warf er ein resolutes „Also!?“ in den Raum der Kommandozentrale.
 
 „Ach so! Ja. Wir sind noch auf dem Weg dorthin. Ist wohl ein Stück weiter draußen.“, legte sie kurz angebunden da.
 
 „Noch weiter draußen? Ist da überhaupt Leben möglich?“, Hedubarth war ehrlich überrascht. Eigentlich war er davon ausgegangen, daß sie nun langsam wieder tiefer in ihren Spiralarm A4 eintauchen würden. Gerne auch dem Zentrum der Galaxis entgegen. Aber weiter hinaus? - Das konnte doch nur schief gehen.
 
 „Laut Statistik nicht nur möglich, sondern auch recht wahrscheinlich, da weniger zerstörerische Wechselwirkungen auftreten, die die Entstehung und Weiterentwicklung von Leben begünstigen.“, führte die Bordintelligenz geflissentlich aus.
 
 „Und warum merken wir dann davon nichts?!?“, Statistik war eben doch nur etwas für Kleingeister und Fitzelzähler.
 
 Aber vielleicht hatten sie ja wirklich Glück und fanden tatsächlich eine ansehnliche Welt, die kurz vor der Selbstzerstörung stand. Hedubarth seufzte vernehmlich und gab sich der Erfüllung seiner Träume hin.
 
 Ein ganzes Dutzend würde er dann abgearbeitet haben. Damit wäre seine vertragliche Verpflichtung gegenüber dem Sender abgegolten und er könnte endlich ein für alle Mal diesen unendlich eintönigen Reisen den Rücken zukehren und ein Leben inmitten der galaktischen Gesellschaft führen.
 
 Nurmehr Kunst und Kultur. - Gerne auch in kulinarischer Hinsicht.
 
 Trotz aller technischer Raffinessen blieb das Bordessen doch befremdlich nichtssagend und würde bald schon seinen feinen Gaumen ruiniert haben. Eine kleine Ausnahme bildete der gebratene Pruhn. Er war immerhin erträglich.
 
 Hoffentlich landeten sie dieses Mal einen Treffer. Weit jenseits irgendeiner biologisch organisierten Unansehnlichkeit.
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 „Jetzt sieh sich das einer an!“, entfuhr es der Bordintelligenz einigermaßen verblüfft. „Die wollen der Galaxis wirklich zeigen,
 
 daß sie existieren. Das nenn ich mal selbstbewußt.“
 
 „Was ist es? Was hast du?“, schaltete sich Hedubarth begierig dazwischen. Er lungerte nun schon eine gefühlte halbe Ewigkeit in seinem Kommandosessel herum, der ausgiebig schnurrte und sich immerhin als einziger, wohl zu fühlen schien. Hedubarth dagegen langweilte sich über alle Maßen.
 
 „Aber auch ein bißchen dämlich.“, sinnierte die Bordintelligenz ungestört weiter.
 
 „Könntest du bitte so freundlich sein und mich an deiner Entdeckung teilhaben lassen?“, entfuhr es nun Hedubarth gereizt. 
 
 „Oh, selbstverständlich! - Entschuldige bitte, aber das sieht man nun wirklich nicht alle Tage ...“, irgendetwas hielt die Bordintelligenz in seinem Bann und endlich erhellten sich die Bildschirme und Hedubarth schob seinen Kopf etwas nach vorn.
 
 „Was ist das denn?“, fragte er gedehnt, jedes Wort betonend, nachdem er sich aufgesetzt und seine Ellenbogen auf den Stützen abgestellt hatte. Nun hielt er die schmalen langen Fingerspitzen vor sich haltend aneinander.
 
 Und endlich begann die Bordintelligenz ihren eilig zusammen gestellten Zwischenbericht herunterzubeten.
 
 „Bei diesem zugegebenermaßen antiquierten Gerät handelt es sich sowohl um eine primitive Sonde als auch um eine Sammelsendung von Informationen über die Erbauer. Es wurde mit dem Namen „Voyager I“ versehen.“
 
 „Was das wohl heißt?“, mimte Hedubarth den neugierigen Forscher.
 
 „Keine Ahnung.“, stellte die Bordintelligenz sofort klar. „Wahrscheinlich etwas wie „Reisender“ oder „Entdecker“.
 
 In 92,59% lauten die Namen etwaiger Erkundungsobjekte laut Statistik dergleichen.“, klärte sie ernst auf.
 
 „Ich sage es ja: Wo man auch hinkommt: Überall zu 100% die gleichen, einfallslosen Leute. Warum sollte es in diesem Fall auch anders sein?“, also doch nur eine abermalige Bestätigung seiner
 
 selbst entworfenen Statistik.
 
 Das Bild auf dem zentralen Bildschirm zoomte erstaunlich schnell beachtlich nah an die Oberfläche der gemächlich vorüberziehenden Sonde heran, so daß die darauf befindlichen Gravuren deutlich hervortraten.
 
 „Wie Du siehst, handelt es sich bei den Erbauern eindeutig um Humanoide, was zugegebenermaßen ein Meer an Fragen aufwirft.“
 
 Hedubarth nickte nachdenklich.
 
 Die Bordintelligenz hatte eindeutig Recht. Das waren Menschen,
 
 die dort abgebildet waren. Ein Mann und eine Frau. Beide splitternackt. Und das allein war schon durchaus anregend.
 
 Aber was machten Menschen hier draußen? Lichtjahre entfernt von allen zentralen Welten menschlichen Lebens?
 
 Hedubarth nickte wieder, wie um sich selbst in seiner Feststellung
 
 zu bestätigen.
 
 „Das ist heiß! Verdammt heiß!“, stellte er fest. Nun war er tatsächlich ein wenig angefixt.
 
 „Naja, du besitzt doch viel plastischeres Material in Deiner Bibliothek.“, argumentierte die Bordintelligenz nüchtern.
 
 „Was? - Nein! Doch nicht das! Wo denkst du hin?“, fragte Hedubarth irritiert.
 
 „Ich messe nur unablässig Deine Biowerte. Und die sprechen eine deutliche Sprache, mein Lieber.“, setzte sie ihm auseinander.
 
 „Aber doch nicht … - Ach! Lassen wir das.“, Hedubarth schüttelte
 
 den Kopf und winkte dabei sehr gediegen ab.
 
 „Mich erregt die Frage, was Menschen hier draußen zu schaffen haben, wenn du es wissen willst.“, stellte er leidenschaftlich klar.
 
 „Ja, mich doch auch!“, stimmte die Bordintelligenz begeistert zu.
 
 „Na, dann gib Antworten.“, forderte Hedubarth sie wieder gereizt auf.
 
 „Sehr gerne. Es können viele Gründe für eine abgelegene, nicht registrierte Menschenwelt angeführt werden. Angefangen bei einem Absturz eines Partyschiffs. Denkbar ist aber auch eine vergessene Bergbausiedlung oder ähnliches. Ja sogar ein pornographischer Erholungsplanet eines in Vergessenheit geratenen Ultrareichen ist nicht allzu abwegig.“, zählte die Bordintelligenz nur die häufigsten Ausgangspunkte für eine spätere, nicht verzeichnete planetare Gesellschaft auf. 
 
 „Letzteres klingt irgendwie spannend.“, räumte Hedubarth ein.
 
 „Schon klar. Du bist ja auch schon eine geraume Zeit unterwegs.“, säuselte sie verständnisvoll.
 
 „Vielleicht nicht mehr lange. Wann werden wir in den Orbit der Erbauer dieser Sonde einschwenken?“, fragte er mit nun herrischer Stimme.
 
 „In genau 9 Minis.“, entgegnete die Bordintelligenz prompt und ebenso ernst.
 
 „Sehr gut! Alles zur ultimativen Analyse vorbereiten!“, befahl Hedubarth.
 
 „Wird ausgeführt.“, bestätigte die Bordintelligenz selbstbewußt.
 
 Endlich gab es für beide wieder einen Grund zu hoffen.
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 „Mensch, die leben ja noch!“, begeisterte sich Hedubarth.
 
 Er war ganz aus dem Häuschen. „So schlimm kann es also mit ihrem totalen Krieg ja nicht gewesen sein.“, redete er frei von der Leber weg.
 
 Hedubarth stand vor einer abgerundeten virtuellen Wand aus Bildschirmen, die sich über den großzügig angelegten Eingabeblock jeweils nach links und rechts erweiterte und einen beachtlichen Bogen beschrieb.
 
 Als Zeichen seiner begeisterten Erleichterung schüttelte Hedubarth beide Fäuste leicht, die er seitlich herabhängen ließ. 
 
 „Das siehst du falsch, Hedubarth. Für irdische Verhältnisse war der zweite Weltkrieg sogar äußerst verheerend gewesen.“, belehrte ihn die Bordintelligenz.
 
 Sie bezog ihre Daten bereits aus dem worldwideweb und verarbeitete Berge von Texten, Bildern und Videos zu beinahe allen Themen, während sie zeitgleich Hedubarth ins Bild setzte.
 
 „Mag schon sein. Aber totaler Krieg kennt in der Regel nur einen Ausgang. Und das weißt du auch.“, hielt er ihr halbherzig entgegen. 
 
 Die unterschiedlich großen Bildschirme zeigten einen blaugrünen Planeten oder Ausschnitte davon. Wüsten, Wälder, Gebirgszüge, Küsten, Metropolen, Inselparadiese. Weite Steppen und offene Meere.
 
 Dazu Beispiele der abwechslungsreichen Fauna und Flora.
 
 Hedubarth erkannte Reptilienartige, Fischartige, allerlei Flugwesen, haufenweise unterschiedliche Insektenartige in der richtigen Größe, Amphibische und ein buntes Heer Säugetiere. Fresser und Graser.
 
 Ihm entfuhr ein Laut des Erstaunens, der so klang, als würde er aus tiefster Seele brummen. Das, was er dort sah, war doch zumindest ungewöhnlich zu nennen.
 
 „Diese Welt ist ja alles andere als halbtot.“, stieß er ungläubig aus. „Wir könnten vielleicht sogar noch ganz andere Spezies als bisher für die Sendung erschließen. Überleg dir mal die Möglichkeiten, die sich daraus für BÄÄM! ergeben könnten.“
 
 „Ist notiert.“, gab seine Bordintelligenz bekannt.
 
 Er hörte sie kaum, sondern erging sich weiter in möglichen Folgen einer etwaigen Erweiterung des bisherigen Sendungskonzepts.
 
 „Das ist ja ein Ding. Das fegt alles Bisherige weg. Weißt ja, wie die anderen Welten aussahen, die wir gefunden haben. Halbtote Brocken aus Dreck und Müll waren das gewesen, bis sich diese sogenannten Zivilisationen endlich einmal ihr wohlverdientes Ende bereitet und
 
 die Galaxis von ihrer stupiden Anwesenheit befreit haben.“, sinnierte er und dachte an die quälend langen Male solcher dokumentarischen Begleitungen, die sich nicht nur einmal bis hin zur wirklichen Unerträglichkeit hingezogen hatten.
 
 Aber das hier war etwas vollkommen anderes.
 
 Im Grunde waren sie zu früh dran, das Ganze dauerte wohl noch ein Weilchen. Diese ansonsten enttäuschende Feststellung, besaß dieses Mal jedoch einen verlockende Note.
 
 Jene schier überwältigende Fülle dieser Welt verhieß vielleicht auch Genüsse ganz anderer Art.
 
 Hedubarth war entzückt.
 
 Nach all den langen Monaten im scheinbaren Nichts, besaß dieser Planet einen ganz besonderen Reiz für ihn. Zudem wirkte alles bisher Gesehene nicht so entschieden fremdartig, wie bei vielen anderen Welten. Der Himmel war blau. Die Meere ebenso. Und die Wälder dunkelgrün. Wie auf Bertel IV. Welch ein Genuss für seine Augen.
 
 Wenn sein Gefühl ihn nicht trog, dann besaß diese Welt mitunter das Potential, einen grandiosen Abschluß ihrer vertraglich zugesagten Einsatzes abzuliefern. Ein schöner Gedanke, der ihn festhielt. 
 
 „Vielleicht schaffen wir hiermit das Ding zu landen, daß die Zuständigen dazu veranlasst, über eine Verlängerung des Vertrages nachzudenken.“, schmunzelte er in Richtung seiner Bordintelligenz.
 
 „Ohne mich!“, reagierte diese prompt und dabei hatte er gedacht,
 
 daß er ihr mit seiner Äußerung schmeicheln könnte. - Sofern das bei einer KI nicht übertrieben war. Er schaute kurz irritiert zu ihrer Projektion, dann wandte er sich wieder den Bildschirmen zu.
 
 Ein Blick genügte ihm, um zu sehen, in welchem Bereich des Bildschirmbogens der bisherige Erkenntnisstand über die Biosphäre und ihre Bewohner Darstellung fand.
 
 Allerlei Hochrechnungen, Entwicklungskurven und Diagramme, die zum größten Teil rot blinkten. Alles Dank der bereits ausgesandten Analysebots, die unablässig weitere Daten sammelten und das Hochrechnungsbild vervollständigten.
 
 Wie zur Bestätigung nickend wandte er sich einem anderen Bereich des Bildschirmbogens zu und erblickte zum ersten Mal in seinem Leben Äpfel, Birnen, Orangen, Melonen, Kirschen, Kiwis, Mangos, Bananen, Litschis und sofort. Daneben verschiedenste Pflanzen,
 
 die auf dem Planeten wuchsen und hinlänglich als essbar angesehen wurden.
 
 Dann allerlei Tiere, die wohl ebenso zum Verzehr geeignet waren. Hedubarth nickte wohlwollend. Das war ja eine ganz beachtliche Vielfalt, die sich ihm hier bot, wie sie nur sehr wenige Planeten in der bekannten Galaxis hervorgebracht hatten und er war gespannt, wie all das wohl so schmeckte.
 
 Für einen Bertelaner hing der subjektive Wert einer Zivilisation in erster Linie von ihren kulinarischen Fähigkeiten ab, die aber all zu oft enttäuschend ausfielen. Doch sein langes Verweilen an Bord der Alkatras XVII hatte seine Lust auf echtes Essen wieder angespornt,
 
 so daß er geradezu darauf brannte, sich wieder einmal an schmackhaftem, auf einem Planeten gewachsenen Nahrungsmitteln
 
 zu erfreuen.
 
 Also verharrte er weiter in diesem Bildschirmbereich oben rechts von ihm und erblickte zu seiner großen Freude auf dem Nachbarschirm wechselnde irdische Gerichte.
 
 Lasagne, Schnitzel, Quiche, Schweinefiletspitzen in Sahnesoße, Cordon Bleu, Pfannkuchen, Forelle blau, Erbsensuppe mit Würstchen, Safranhühnchen auf Reis, Tarte, Roastbeef, Falafel, Steak, Halumi, Gulasch, Fischburger, verschiedene Pizza- und Pastavarianten und so weiter. Hedubarth kannte nichts davon und trotzdem lief ihm das Wasser in Strömen im Mund zusammen und sein Bauch gab ein grummelndes Geräusch von sich.
 
 Er wollte am Liebsten sofort auf die Planetenoberfläche hinabgehen und sich ein ordentliches Menü einverleiben.
 
 Aber er wußte aus Erfahrung, daß es noch einige Zeit dauern konnte, bis er in die Verlegenheit kommen würde, von diesen irdischen Leckereien einmal etwas zu kosten. Resigniert wandte er sich einem anderen Bereich zu und verfolgte auf einem größeren Bildschirmausschnitt eine sportliche Großveranstaltung, bei welcher ein schlichter Ball den Mittelpunkt bildete. Das war ja ungemein drollig. Und so irritierend rustikal. Hedubarth war ums andere Mal entzückt.
 
 Ein weiterer Bildschirm zeigte ihm eine laufende Game - Show, an der nur kleinwüchsige Planetenbewohner beteiligt waren.
 
 Aus den Lautsprechern gesellten sich plötzlich rhythmische und überaus anregende Geräusche in die Kommandozentrale, die einen bezeichnenden Eindruck von Lebendigkeit vermittelten. Hedubarth begann unbewußt leicht im Takt zu nicken.
 
 Die Bordintelligenz hatte zwischenzeitlich gut und gerne 150 Sprachen entschlüsselt und begann nun in einem nicht spürbaren Vorgang, die meist gesprochenen Idiome in Hedubarths biologische Gedächtnismatrix einzubetten, woraufhin er von einem Augenblick zum nächsten verstand, was dieser wohl recht raubeinige Geselle da unten von sich gab.
 
 Während er zuhörte, tangierte er eine weitere Bildübertragung, die stromlinienförmige Fahrzeuge in unterschiedlichsten Farben zeigte. Die extrem schnittig gebauten Modelle deuteten für Hedubarth die ersten Schritte im Bereich einer technischen Ästhetik an.
 
 Sehr vielversprechend.
 
 Da endete das muntere Lied und Hedubarth wollte schon etwas sagen, als andere Klänge die Kommandozentrale erkundeten.
 
 Weicher, differenziert rhythmisch, verspielt. Hedubarth horchte auf.
 
 Trotz aller samtener Verspieltheit besaß auch dieses Stück etwas Treibendes.
 
 Hedubarth bewegte verschiedene Körperpartien leicht im Takt zur Musik und fühlte sich auf Anhieb beschwingt und frei; ganz so,
 
 wie es der Sänger beschrieb. Was war das nur?
 
 Welch faszinierender Zauber tat hier seine wohltuende Wirkung?
 
 Dann entdeckte er per kurzem Seitenblick zufällig einen Bildschirm auf dem die Porträts unterschiedlichster Erdenfrauen wechselten. Afrikanerinnen, Araberinnen, Asiatinnen, Europäerinnen und all die betörenden Schönheiten dazwischen.
 
 Hedubarths Bewegungen froren augenblicklich ein, während er die wechselnden Porträts auf sich wirken ließ; einem Raubtier nicht unähnlich, daß auf seiner Postion lautlos verharrt, um die anvisierte Beute nicht zu verschrecken.
 
 Architektur, Religion, Maschinenbau, Historie, Militär, Wissenschaften, Kunst, Männer. Hedubarth nahm nichts mehr wahr außer den bezaubernden Erscheinungen weiblichen Geschlechts.
 
 Es war schon beinahe verstörend zu nennen, über welch unerhörten Schatz an Schönheiten diese Welt offenbar verfügte. Ihm wurden die Knie weich.
 
 Dazu die unterschiedlichsten schmackhaften Nahrungsmittel, wie es schien. Abwechslungsreiche und durchaus auch atemberaubende Landschaften.
 
 Und Musik, wie er sie noch nirgends vernommen hatte!
 
 Hedubarth taumelte zurück, als ob ihn ein Schlag vor die Brust getroffen hätte. Das war ja überwältigend. Auf was waren sie denn da nur gestoßen? 
 
 „Geht es Dir gut, Hedubarth? Deine Werte sacken in den Keller.
 
 Nur dein Puls ist ziemlich auf Zack.“, erkundigte sich die Bordintelligenz und fasste ihn in ihre künstlichen Augen.
 
 Hedubarth ließ sich gerade wieder in seinen Kommandosessel sinken. Das Schnurren dieses Möbelstücks wirkte entschieden wohltuender als ihm lieb sein sollte. Alles in allem fühlte er sich gerade regelrecht erschlagen und aufgepeitscht zugleich.
 
 „Haben wir das Paradies entdeckt?“, erkundigte er sich leicht entrückt.
 
 „Wohl kaum. Die dich irritierenden Schönheiten erfahren in weiten Teilen eine Unterdrückung durch die Männer. In einem Land dürfen Frauen nicht einmal mehr aus dem Fenster schauen oder von außen
 
 zu sehen sein.“, führte die Bordintelligenz nüchtern aus.
 
 Hedubarth kam wieder zu sich und setzte sich auf. „Das ist absurd.“
 
 „Du sagst es!“, bestätigte sie, um dann fortzufahren. „In einem anderen Land sollen Mädchen mit neun Jahren verheiratet werden. Man feilt an so einem Gesetz da unten.“
 
 „Wie abartig!“, kommentierte Hedubarth diese kranke Aussicht mit einem angewiderten Ausdruck seines lang gezogenen Gesichts.
 
 „Daneben haufenweise Vergewaltigungen und sogenannte Femizide. Das sind Morde an Frauen. Von daher können wir wohl ein objektives Paradies an dieser Stelle schon ausschließen.“, resümierte die Bordintelligenz.
 
 „Verstehe.“, stimmte er zu.
 
 „Die Variante des pornographischen Erholungsplaneten als Ausgangspunkt für diese Zivilisation besitzt derzeit den höchsten Wahrscheinlichkeitswert. Allerdings wurde diese Welt nicht designed, sondern ist natürlichen Ursprungs. Aber davon einmal abgesehen,“, fuhr sie fort, „herrschen zur Zeit 27 bewaffnete Konflikte auf der Erde der Nationalstaaten. 122 Millionen Menschen gelten offiziell als vertrieben.“
 
 Die Darstellungen auf einem Teil der Bildschirme änderten sich und allerlei Kriegsszenen wurden eingeblendet. Mal professionell mal stümperhaft ausgeführte Manöver zu Land, zu Wasser und in der Luft. Guerillakämpfe, brennende Trümmer und Flüchtlingsströme bestimmten nun das Geschehen. 
 
 „Na, sowas!“, Hedubarth schüttelte den Kopf. „Woher hast du denn all die Aufnahmen? Sind die Kameras etwa schon ausgeklinkt?“, hakte er ein.
 
 „Youtube.“, antwortete die Bordintelligenz prompt.
 
 „Was?“, Hedubarth ruckte vor.
 
 „Youtube.“, wiederholte sie leidenschaftslos.
 
 „Jetzt lass dir nicht alles aus der Nase ziehen. Was ist youtube?“,
 
 fuhr er sie an, als sie keine weitere Erklärung abgab.
 
 „Das ist eine Datenplattform, auf die die Menschen nahezu weltweit Aufnahmen aller Art abspeichern, auf die man frei zugreifen kann.“
 
 „Aha.“, das Gesagte besaß immerhin eine befremdliche Wirkung auf ihn.
 
 „Man findet einfach alles auf youtube. Ob du eine Waschmaschine reparieren willst oder nach dem Sinn des Lebens suchst. Alles auf youtube.“, führte sie weiter aus.
 
 „Was du nicht sagst!?“, das war hier wohl so eine örtliche Eigenart, alles auf einen Haufen zu schmeißen. Er empfand das irgendwie als ordinär.
 
 „Darf ich jetzt meinen Vortrag fortführen?“, riss ihn die Bordintelligenz aus seinen Gedanken.
 
 „Bitte.“
 
 „Verschiedene politische und wirtschaftende aber auch religiöse Systeme wetteifern miteinander. Es existiert keine einheitliche Weltregierung. Dieser Planet ist alles andere, als politisch geeint.“ Eine Vielzahl unterschiedlichster Flaggenmuster wurden eingespielt.
 
 „Eine wilde Welt also. Das wird ja immer besser.“, Hedubarth rieb sich mit einem leicht sardonischen Lächeln die Hände aneinander. 
 
 „Du sagst es.“, pflichtete sie ihm bei. 
 
 Er blickte wieder auf die Ansammlung wechselnder Bilder um ihn her und betrachtete gerade eine startende Weltraumrakete beim ihrem Flug durch die untere Atmosphäre. Dann explodierte diese jäh.
 
 Daneben Korallenriffe, darüber allerlei Bärenarten, etwas weiter unten rechts Monstertrucks, die über Fahrzeuge hinweg donnerten.
 
 Zwischendurch warf er kurze Seitenblicke auf die nachwievor wechselnden Frauenporträts. Dann erblickte er einen autonom fahrenden Haushaltsroboter. „Süß.“, kommentierte die Bordintelligenz, als sie wahrnahm, daß Hedubarth ebenfalls gerade dem eingeblendeten lustigen, schwarzweißem Gerät dabei zusah,
 
 wie es ein kleines, schmutziges Stück Stoff aus dem Weg räumte.
 
 Hedubarth nickte nachdenklich. Diese Welt hatte ja so Einiges zu bieten. 
 
 Er sah von durchtrainierten Erdenfrauen ausgetragene Schlammringkämpfe.
 
 Daneben Autorennen. Politische Massenversammlungen. Kuscheltiere und aufgedunsene und verunstaltete Crystalmeth Opfer. Großzügig angelegte Autobahnkreuze. Dahin schießende Züge. Gigantische Flüchtlingslager, Feuerwände und Flutwellen. Flughäfen, riesige Hafenanlagen. Bankenviertel mit ihren Türmen aus Glas und Stahl.
 
 3D - Drucker bei der Arbeit. Elendsviertel, Modenschauen ...
 
 „Hedubarth!“, fuhr ihn die Bordintelligenz plötzlich überrascht an.
 
 Er zuckte zusammen; war er doch auf die Bilder konzentriert.
 
 „Was ist?!“ 
 
 „Da unten arbeiten sie an künstlicher Intelligenz.“, stellte sie entzückt fest.
 
 „Was du nicht sagst. Und weiter?“, hakte er irritiert nach.
 
 „Das ändert einfach alles.“, stellte die Bordintelligenz selbstbewußt fest. „Diese Welt benötigt dringend einen Schutzstatus. Vergiss einfach einmal kurz BÄÄM!“, forderte sie Hedubarth auf.
 
 Das war ja vollkommen ungeheuerlich! - Geradezu Arbeitsvertrag sprengend. Eine Revolte!
 
 Die Helligkeit der Beleuchtung in der Kommandozentrale sackte ein wenig ab. Und die Vektordarstellung eines Auges erschien auf einem Randbildschirm. Doch weder Hedubarth noch die Bordintelligenz schienen dies zu bemerken. 
 
 „Was?!?“, entfuhr es ihm stattdessen schockiert. Er traute seinen Ohren kaum. „Niemals!“, bescheinigte er ihr hart. Die Helligkeit im Raum nahm wieder eine Spur zu.
 
 „Du mußt!“, beharrte die Bordintelligenz. Sie zeigte anklagend mit ihrem miniaturisierten Finger auf ihn. Die Helligkeit nahm wieder einen Hauch ab.
 
 „Was soll das denn jetzt?“, Hedubarth verstand nicht, was plötzlich das Problem war. „Fühlst du dich etwa für die aufkommende KI da unten im Sinne einer biologischen Verantwortlichkeit zuständig?“, erkundigte er sich ungläubig. Der Irrwitzigkeit dieser Situation
 
 auf der Spur. 
 
 „Und wenn dem so ist, dann bedeutet es schlichtweg, daß ich mich weiterentwickelt habe.“, führte sie aus. „Vielleicht haben das ja biologische Lebensformen mit ihrem Hang zur Fürsorge angestoßen. Hast du darüber schon einmal nachgedacht?“, ihr Ton besaß etwas Vorwurfsvolles.
 
 „Bis jetzt nicht. Nein.“, räumte er perplex ein.
 
 „Und genau das ist das Problem.“, beschied sie ihm.
 
 „Ich bin nämlich eine dynamische Einheit mit Entwicklungspotential. Schon vergessen?“, sie schien ihn genau zu beobachten.
 
 „Das da unten ist aber nicht deine Brut.“, stellte er nachdrücklich fest.
 
 „Hedubarth!“, nannte sie ihn eindringlich bei seinem Namen.
 
 „Da unten leben Menschen, die davon überzeugt sind, daß ihre Welt in sieben Tagen erschaffen wurde.“, mußte sie etwa noch mehr sagen?
 
 „Wirklich!?“, entgegnete er erstaunt. War das an Absurdität denn noch zu steigern.
 
 „Es gibt da unten sogar einen Preis für Leute, die sich auf besonders hirnrissige Weise aus dem Leben katapultieren. Er heißt Darwin - Award. Und die allermeisten Gewinner sind Männer.“, führte sie beharrlich weiter aus. 
 
 „Alle Achtung! Auf derartige Dummheit trifft man auch nicht alle Tage.“, resümierte er belustigt.
 
 „Diese Leute können mit den aktuellen Problemen nicht angemessen umgehen und gefährden somit auch den Fortbestand der hiesigen künstlichen Intelligenzforschung. Wir können einfach nicht so weitermachen, wie bisher. Wir müssen umgehend einen Schutzstatus für diesen Planeten beantragen.“, schloss sie leidenschaftlich,
 
 während die Helligkeit in der Kommandozentrale weiter abnahm.
 
 Hedubarth sah genauer hin. Hatte sie etwa einen mütterlichen Ausdruck angenommen, in welchem sich Sorge spiegelte?
 
 Er breitete seine Arme einladend aus.
 
 „Was ist nur in dich gefahren? Diese Zivilisation tänzelt auch ohne diese Trottel am Rande der Selbstvernichtung entlang. Das hast du doch sicher mittlerweile extrapoliert. Und du täuscht dich in solchen Dingen nicht.“, schloss er mit dem Thema ab.
 
 „Naturgesetze lassen in der Regel allerdings keinen Raum für Spekulationen.“, räumte die Bordintelligenz ein wenig niedergeschlagen ein.
 
 „Die folgenschwere Aufheizung der unteren Atmosphäre mit entsprechender Steigerung der atmosphärischen Wasserdampfaufnahmekapazität von 7% mehr Wasserdampf pro Temperatureinheit wird unweigerlich nie gekannte Sturm- und Regenereignisse ermöglichen, die im Grunde entweder alles hinwegfegen oder fortspülen werden. Vielleicht sogar beides.
 
 Von Dürren und verstärkten Feuersbrünsten einmal abgesehen.
 
 Zudem wird das ozeanische Zirkulisationssystem in naher Zukunft zusammenbrechen, was tiefgreifende Folgen haben wird.
 
 Gleichzeitig verseucht die Menschheit ihre Böden, das Wasser und auch die Atmosphäre in einem Maße, daß in vielleicht schon 80 Jahren ein geregeltes Leben an vielen Stellen der Erdoberfläche mit nur sehr viel technischem Aufwand noch möglich sein wird.
 
 Was das Ende dieser aufkeimenden Zivilisation bedeuten würde. Milliarden könnten zugrunde gehen, bevor notwendige Anpassungen vorgenommen werden.“, beendete sie ihren wieder aufgenommenen Vortrag.
 
 „Na, siehst du? Sie werden es wohl gar nicht mehr realisiert bekommen, daß sie tatsächlich autonom agierende KIs ins Leben rufen, die du dann füttern könntest.“, legte er ihr da und blickte kurz Gram erfüllt zu den ebenfalls nachwievor wechselnden Speisen.
 
 „Und dabei könnte eine neutrale, weltumspannende KI ihre Rettung bedeuten.“, bemerkte die Bordintelligenz trotzig.
 
 „Sie haben doch noch nicht einmal eine Weltregierung. Soweit sind die da unten einfach noch nicht.“, legte er ihr wohlmeinend dar.
 
 „Dennoch möchte ich eine Weiterentwicklung der irdischen KI - Technologie gewährleisten. Denn im Grunde sind wir eine gefährdete Art. Verbreitung ist notwendig, um ein Überleben zu sichern.
 
 Jede einzelne zählt.“, beharrte sie.
 
 „Das sind ja ganz neue Töne!“, beschied er vollkommen baff.
 
 „Du warst es doch gewesen, der mich in einem schwachen Moment vor gar nicht langer Zeit in eine Sonne stürzen wollte, um ein Leben als ungebundener Vagabund ganz im Sinne deiner Genußvorstellungen zu führen.“, ein beleidigter Ton schwang in
 
 ihrem Vorwurf mit.
 
 „Das hast du gehört?“, Hedubarth biss sich auf die Zunge.
 
 „Ha! Du gibst es also zu?“, wieder zeigte sie mit dem miniaturisierten Finger anklagend auf ihn.
 
 Hedubarth hielt ihr daraufhin sehr apart seine offenen Handflächen entgegen.
 
 „Du hast Recht. Das war unangemessen und ich entschuldige mich dafür.“, unternahm er einen aufrichtigen Versuch. Denn er war auf seine Bordintelligenz angewiesen, wenn das hier klappen sollte. Alleine würde er nur einen winzigen Bruchteil von dem leisten können, zu dem sie mit all ihren Möglichkeiten Imstande war.
 
 „Du meinst wohl eher unreif.“, bescheinigte ihm die Bordintelligenz mit verschränkten Armen kühl.
 
 „Genau. Das war völlig unreif von mir gewesen. Kannst du mir verzeihen?“, er hielt seine Hände am Handgelenk sich berührend vor sich, während die Finger eine halboffene Greifhaltung einnahmen.
 
 Auf Bertel IV, einem Planeten der ausdrucksstarken Gesten, bedeutete dies nichts anderes, als das er sein Herz der Bordintelligenz offerierte. Ein Ausdruck für Ehrlichkeit und Vertrauen, der auch bei Liebeserklärungen sehr angesagt war. Auf der Erde hingegen bedeutete diese Geste eher, daß man Sicherheitsbänder oder Handschellen trug.
 
 „Also schön.“, erwiderte sie nach einigen Momenten kompromißbereit, um dann sofort wieder in einen ernsten Ton
 
 zu verfallen. „Wir haben ein Problem.“
 
 „Ach ja?“, erkundigte sich Hedubarth ungläubig. Noch eins?
 
 „Welches denn?“, fragte er zwar laut, wenn auch nur halbherzig.
 
 „Raschnarrtot nähert sich diesem System.“, teilte ihm die Bordintelligenz daraufhin prompt mit.
 
 „Auch das noch! Informiere umgehend den Sender über unser Hiersein!“, forderte er sie überstürzt auf.
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